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PRO UND KONTRA  SOLLEN DNA-PROFILE VON VERURTEILTEN STRAFTÄTERN NICHT GELÖSCHT WERDEN?

Klar�text
 
 
 
 
Eduard  
Gautschi 
ist Blattmacher. 

Demokratie darf  
nicht zum Schlagwort 
verkommen

Mit der Demokratie ist das so eine 
Sache. Nach einem für mich 
ziemlich prägenden Erlebnis bin 

ich in den Jahren darauf zum Schluss ge­
kommen, dass wir Schweizer zwar stolz 
sind auf unsere Demokratie, aber ein 
nicht geringer Teil der Bevölkerung eine 
etwas realitätsfremde Vorstellung davon 
hat, was Demokratie überhaupt ist und 
welche Voraussetzungen erfüllt sein müs­
sen, damit sie funktionieren kann. Das 
tönt zugegebenermassen etwas arrogant. 

Wenn mir jemand zu erklären versucht, 
warum ein Flugzeug fliegen kann, aber 
die Strömungslehre nicht kennt, dann 

unterstelle ich ihm auch «realitätsfremde 
Vorstellungen» – ohne mich dem Vor­
wurf aussetzen zu müssen, arrogant zu 
sein. 

Mein prägendes Demokratieerlebnis 
hatte ich 1974, als ich in England arbei­
tete. Als Schweizer fühlte ich mich durch­
aus berechtigt, als Mitglied der «ältesten 
Demokratie der Welt» in einer Diskussion 
über Demokratie auch etwas zu sagen. 
Aber oha lätz! Die Diskussion nahm sofort 
eine für mich unerwartete Wende. «Ein 
Schweizer will uns erklären, was Demo­
kratie ist. Ausgerechnet ein Schweizer», 
sagte einer. «Bei euch herrschte bis 1971 

ein System, das wir als Apartheid bezeich­
nen, weil die Hälfte der Bevölkerung – die 
Frauen – gar keine demokratischen Rech­
te hatte.» Das sass. 

Dass dieser undemokratische Zustand 
mit «demokratisch durchgeführten Ab­
stimmungen» aufrechterhalten werden 
konnte, war mir eine nachhaltige Lehre. 
Dass Demokratie auf demokratischem 
Weg abgeschafft werden kann, auch. Seit­
her schrillen bei mir jedes Mal die Alarm­
glocken, wenn man mir etwas als «demo­
kratisch» verkaufen will, dabei aber an 
den Grundsätzen der Demokratie herum­
bastelt.
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Ein vorhandenes DNA-Profil hilft, 
eine Tat schneller aufzuklären

Diese Frage muss klar mit Ja 
beantwortet werden. DNA-
Profile helfen den Strafver­
folgungsbehörden bei der Auf­
klärung von Verbrechen. Im 

Jahr 2012 wurden 5852 mögliche Täter 
anhand der DNA ermittelt. DNA-Profile 
werden für die Polizei und die Strafver­
folgungsbehörden immer wichtiger. Sie 
dienen nicht nur als Indiz dafür, dass eine 
Person eine Tat begangen haben könnte, 
sondern auch dafür – und dies ist sehr 
wichtig –, dass eine Person für eine Tat 
nicht infrage kommt. 

Die Aufnahme von DNA-Profilen ist mit 
hohen Kosten und einem erheblichen 
Zeitaufwand verbunden. Ein DNA-Profil 
darf deshalb nur dann gelöscht werden, 
wenn eine Person im Lauf des Verfahrens 
als Täter ausgeschlossen werden kann, 
sobald das betreffende Verfahren mit 
einem Freispruch rechtskräftig abge­
schlossen worden ist oder das Verfahren 
definitiv eingestellt worden ist. Heute 
werden nach fünf beziehungsweise zehn 
Jahren aber auch Profile von verurteilten 
Verbrechern gelöscht. Personen, die 

rechtskräftig für ein begangenes Verbre­
chen verurteilt wurden, werden gemäss 
Kriminalitätsstatistik mit hoher Wahr­
scheinlichkeit erneut straffällig. 

Ein vorhandenes DNA-Profil hilft den 
Strafverfolgungsbehörden, eine Tat 
schneller aufzuklären und andere Ver­
dächtige allenfalls auszuschliessen. Auch 
verstorbene Personen können für hän­
gige Strafverfahren als Täter infrage 
kommen, aber selbstverständlich nicht 
mehr verfolgt werden. Eine Löschung 
direkt nach dem Tod führt deshalb dazu, 
dass Straftaten nicht aufgeklärt werden. 
Aus all den genannten Gründen müssen 
DNA-Profile aufbewahrt werden und 
dürfen nicht nach einigen Jahren einfach 
gelöscht werden.

Bruno Walliser 
Der Volketswiler  
nimmt für die SVP Einsitz  
im Nationalrat.

Wer eine Strafe verbüsst hat,  
soll eine echte Chance erhalten

Die Kommission für Rechts­
fragen im Nationalrat möchte 
den Bundesrat auffordern, 
dem Parlament einen Bericht 
vorzulegen, welcher die Nicht­

löschung der DNA-Profile von verurteil­
ten Straftätern prüft sowie eine Evalua­
tion der verschiedenen Löschfristen im 
DNA-Profil-Gesetz vornimmt.

Mit diesem Auftrag wäre ich durchaus 
einverstanden, denn es ist sinnvoll und 
zulässig, die bisherige Praxis kritisch zu 
durchleuchten. Einem totalen Verzicht 
auf die Löschung der Profile verurteilter 
Straftäter würde ich aber nicht zustim­
men. Wer eine Strafe verbüsst hat, soll 
eine echte Chance erhalten, in seinem 
weiteren Leben nicht mehr straffällig zu 
werden. Darum werden Vorstrafen im 
Strafregister nach einer bestimmten 
Zeit gelöscht, und das sollte in der Regel 
auch mit weiteren Daten wie Finger­
abdrücken oder eben DNA-Profilen  
so geschehen. Das Recht auf Schutz  
der Privatsphäre sollte grundsätzlich 
auch für Straftäter gelten. Ich finde es 
aber zulässig, dass in speziellen Fällen 

geprüft wird, ob auf die Löschung ver­
zichtet werden sollte, aber bitte mit dem 
nötigen Augenmass.

Ich möchte keine amerikanischen Ver­
hältnisse in der Schweiz. Im Interesse der 
Sicherheit der Bevölkerung kann es sinn­
voll und angebracht sein, die Persönlich­
keitsrechte einzelner Verbrecher einzu­
schränken, wie wir das beispielsweise mit 
der Verwahrung tun. Jede Person, welche 
einmal vom rechten Weg abgekommen 
ist, unter Generalverdacht zu stellen, 
finde ich jedoch unangemessen. Jeder 
Straftäter sollte nach Verbüssen seiner 
Strafe das Recht auf eine neue Chance 
erhalten. Gnadenlose Repression bringt 
nicht mehr Sicherheit, das sollte uns die 
Geschichte eigentlich gelehrt haben.

Barbara Bussmann 
Die Volketswilerin  
nimmt für die SP Einsitz  
im Kantonsrat.
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